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Geschichten aus 
der Leninstraße 9 


Wie Teddy Paulchen 
verschwand 


Günther Feustel 
(9) 


Tim mag Jana sehr — beinahe mehr als Robert 
und Tina. Jeden Sonnabend spielen die vier 
mit Janas Puppenhaus. Das Schönste darin ist 
der freche Teddy Paulchen. 

Es ist Sonnabendmorgen. Jana läßt die Flurtür 
offen. Tim und Tina sind gleich da. Robert 
kommt etwas später und klappt die Tür zu. 
Aber das Spiel kann nicht beginnen. Teddy 
Paulchen ist verschwunden. Jana sucht unter 
dem Bett, Robert durchkramt die Spielkiste, 
Tim stochert mit dem Besen unter dem 
Schrank. Nur Tina steht herum, die Hand in 
der Hosentasche. Komisch, so ein kleiner Bär 


fehlt — und gleich haben alle keinen Spaß 
mehr am Puppenhaus. 

Jana ist traurig. Tim zeigt ihr am Nachmittag 
alle seine bunten Autos, aber Jana denkt im- 
mer wieder an Teddy Paulchen. 

Am Abend hat Tina keine Lust, noch im Bett 


zu schwatzen. Tim sieht aus dem Fenster und 
stellt sich vor, er würde um den Mond flie- 
gen. Da entdeckt er, wie Tina ganz leise ihre 
Hand durch die Luft hüpfen läßt — und in der 
Hand sitzt ein winziger Teddy. Doch nicht 
etwa Paulchen? Tim versucht im Schein der 


Straßenlaterne, den Teddy genau zu erken- 
nen. Tim ist böse und traurig zugleich, aber 
plötzlich schläft er ein — mitten in seinen Ge- 
danken. 

Als Mutti die Zwillinge am Morgen weckt, fällt 
Tim gleich wieder Paulchen ein. Tina zieht 
sich noch einmal die Decke über den Kopf. 
Tim greift unter Tinas Kopfkissen und starrt 
den winzigen Bären an. Es ist Paulchen, denn 
‘er hat den Marmeladenfleck am Hinterteil. 
Tim setzt sich auf Tinas Bettkante. „Du hast 
Paulchen gestohlen!” Tina reißt das Kopfkis- 
sen hoch. Tim hält ihr Paulchen entgegen. 
Zuerst ist Tina wütend, dann weint sie — und 
Mutti weiß nicht warum. Tim ist ganz fusselig, 
so viel muß er denken: Paulchen gehört Jana. 
Ist Tina ein Dieb? Wird Jana noch mit ihnen 
spielen, wenn sie das mit Paulchen erfährt? 
Tim schmeckt nicht einmal der Frühstückska- 
kao. 

Er legt Paulchen ein buntes Auto in den Arm. 
Dann zieht er Tina die Treppe hinauf. Aber als 
Tim bei Jana klingelt, will Tina davonlaufen. 
Tim hält sie fest. Jana steht in der Tür. Schwei- 
gend streckt ihr Tina Paulchen entgegen. 
Zuerst ist Jana vor Freude aus dem Häuschen, 
doch dann will sie ärgerlich die Tür zuwerfen. 
„Entschuldige”, schluchzt Tina. Tim bekommt 
vor Aufregung Bauchschmerzen. Da legt Jana 
den Arm um Tina. Und Tina wird rot bis zu 
den Ohren, so schämt sie sich. Tim mag Jana 
von Tag zu Tag mehr. 


Zeichnung: Konrad Golz 
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Weihnachten 


Zeichnung: Isa Salomon 


Weiß ist der Schnee und grün der Baum 
und golden der Stern im Himmelsraum, 
froh ist die Mutter mit dem Kind, 

so froh wie all wir Kinder sind. 


Die Kerzen leuchten hell und schön, 
zart klingt des Glöckchens leis Getön, 
des Kuchens Duft uns süß umweht, 
wenn da die große Tür aufgeht. 


Oh, seht den lieben Weihnachtsmann, 
er kommt herein und lacht uns an 

und schenkt uns Püppchen, Buch und Spiel 
und Nüsse, Apfel, ach, so viel! 


Worte: Hans Lorbeer 
Zeichnung: Ursula Linke 
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In den Personenzügen sitzen Männer und 
Frauen, auf dem Weg zur Arbeit, oder Kinder, 
die mit ihren Eltern in den Urlaub fahren. 
Doch neulich hat die Eisenbahnschranke ei- 
nen furchtbaren Schreck bekommen. Sie 
wurde abwechselnd rot und blaß, das heißt 
ihr Rot wurde noch röter und ihr Weiß noch 
blasser. 

6 


Wie freut sie sich immer über das laute „Tut- 
tut”, mit dem die rote Diesellok oder die 
schwarze Dampflok sie grüßen. Das Geratter 
klingt ihr wie Musik in den Ohren, und sie 
muß sich sehr zusammennehmen, um den Zü- 
gen nicht zuzuwinken. Aber nein, sie bleibt 
schön ruhig liegen. 


m m/\ N 


Wollte ein Junge sie als Turngerüst benutzen! 
Ganz laut hat sie gequietscht und geknarrt, da 
hat er mit Turnen aufgehört. Aber es kam 


noch schlimmer. 
7 


ja und was glaubt ihr, der Mann hörte wirk- 
lich auf die kleine Katja und ging beschämt 
wieder zurück. Das war nur gut so, denn bald 
kam der Zug, und was hätte passieren kön- 
nen... 
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An einer Dorfstraße steht eine Eisenbahn- 
schranke. Viel Verkehr ist auf der Straße 
nicht, nur zur Erntezeit rattern Traktoren und 
Mähdrescher vorüber. Aber auch sonst lang- 
weilt sich die Schranke nicht, denn wo eine 
Schranke ist, müssen auch Gleise sein, und 
wo Gleise sind, fahren Züge. 


Nun konnten der Mann mit seinem Fahrrad 
und die kleine Katja mit ihrer Mutti ungehin- 
dert über die Gleise gehen. Die Schranke sah 
ihnen noch lange beruhigt nach und schlief 
dann im Stehen ein. Doch sicher nicht lange, 
bald wird sie wieder wachgeklingelt werden, 
weil sich der nächste Zug ankündigt. 
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Isa Salomon freut sich 
in der Vorweihnachts- 
zeit darauf, Geschenk- 
päckchen hübsch zu 
verpacken. Ihre Bild- 
chen von Seite 6 sehen 


Dieter Müller hat das 
lustige Titelbild für 
Euch gemalt. Er 
wünscht allen Kindern 
einen fleißigen Niko- 
laus. 


auf einfarbigem Ein- 
wickelpapier beson- 
ders gut aus. Auch 
Wunschzettel lassen 
sich damitschmücken. #° 
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Bummi wohnt: Berlin-Mitte, Mauerstr. 39/40, Telefon: 2233237/2233239 


Post an ihn schickt Ihr 
an PSF 43, Berlin, 1026 


Wer auf einem Spaziergang an ei- 
ner Schranke Halt machen muß, 
errät mit Mutti und Vati mit ge- 
schlossenen Augen um die Wette, 
was vorüber rollt: ein Güterzug 
oder ein D-Zug? Man kann es hö- 
ren! 


Da würde der Nikolaus staunen, 
wenn Ihr in diesem Jahr in Eure 
leeren, fein geputzten Schuhe ein 
gemaltes Bild für ihn steckt. 


Zeichnung: Konrad Golz 
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Tü-re , ru-fe ich:, Ni-ko-laus, Ni-ko-laus, komm ins Haus!“ 


Text und Musik: Manfred Hinrich 


Geht der schwarze Kater vor die Türe, 
ruft der schwarze Kater: „Mau, mau, mau! 
Naukaulaus, Naukaulaus, kaum 

auns Haus!” 


« Geht der gute Uhu vor die Türe, e 
ruft der Qute Uhu: „Uh, uh, uh! 


+ * Nukulus, Nukulus, kum uns Hus!” = 


. 


- Sucht Euch noch andere Tiere wie die Ziege 


und das Öchslein. " 
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Ich bin der kleine Tiptap 
und spiele Eisenbahn. 
Ich fahre durch die Stube 
und krähe wie ein Hahn. 


ich bin der kleine Tiptap 
und baue mir ein Haus, 
in dem ich mich verstecke. 
Ich schaue nicht hinaus. 


Zeichnungen: Isa Salomon 


